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Siebenter Band, und eft reiburg Herdersche Verlags-
buchhandlung 900

ach s1ieben Jahren en endlich diese wertvollen Untersuch- Wa E Vaund Quellen ZUTE Geschichte des Mittelalters hre Fortsetzung DE-
funden on 1m e 889 (Bd hat rle den ersten Teıil seiner
Abhandlung „ AUS den en des Afterkonzils VOoON Perpignan“ veröffent-
licht. In der neuen Pu  1katıon findet sich NUu der Abschluss derselben
I )ieser Teil reicht VOIN der Rekonzıiliation Frankreichs miıt Benedikt 111

(1403) bIs ZUur Ernennung der nach 1sSa bestimmten CGjesandtschaft VO

Dezember 1408 IDen chIuss der en bıldet eine ın mehrfacher Hip-
SIC. interessante Präsenzliste er Konzilsteilnehmer

er die verschiedensten Fragen verbreıtet auch dieser zweıte Teil
der ganzeh Publikation IC besonders über die Gesandtschafit
Benedikts nach Kom ınier Boniftaz und Innozenz VII (1404), über
den Marseiller Vertrag und die daran siıch anschliessenden Verhandlungen,
über cıe der erufung des Yısanums unmittelbar vorausgehenden relg-
NISSE, über Benedikts Flucht nach Aragonien und den Verlaut des Konzils
VON Perpignan. ıne der anl häufigsten ventilierten rragen jener traurıgen
Tage dreht sich darum, ob dıie Franzosen mıt e“ Gregor XII mit Be-

ziehung aut den Marseiller Vertrag den Vorwuri des Vertragsbruches
machen onnten Bekanntlic hat der Gegner Deters VON una die Gründe,

I8 MI nach Savona sel, Allerheiligentfeste 407 Urc
die Mendikantenmönche in Siena VOT em Volke.auseinandersetzen und noch
ausdrücklic Urc eine (jesandtschaft der avignonesischen Parte1 arlegen
lassen. Martene ei Durand, thesaurus DA 1383, 1eTIrıc.

ıne FnNemus uUun10N1Ss und Martene ei hes
gegNUuNg VOTN französischer Seıite findet sich ın Martene ef hes

18355 S1E ist aber schr kurz gehalten. ıne ausführliche in 10 unkten
formulijerte Wiıderlegung der Entschuldigungsgründe Giregors nthält Nun

der VonNn rlie veröffentlichte Bericht. Pag. 614 T LE.s ware VON Interesse,
el Entgegnungen Zu vergleichen. en WIr MN einen un hervor. Auf
dıe Angabe Giregors, auch Önig Sigismund habe ihn gewarnt, nach Savona

gehen, autet die Antwort in ]I hesaurus 356 Nec est verum de rege
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Hungariae, sicut asserebhat in Sen1s quidam abbas (?) de Hungaria,
egatus reg1s Mungarıae, quı contra quemdam archiepiscopum proponentem

OppOSult. |)iese Entgegnung musste VON vornhereıin verdächtig, er-
scheinen. [ )ass INan thatsächlich nıchts Stichhaltiges vorzubringen Wwusste,E rhellt Nun AaUls den en des Konzils Von Perpignan. predictam
allegacıonem respondetur, heisst eS5 hier pag 617), quod communiıterG
qasserıtur talem advisacionem 1C10 CRC mınıme proCcessISSe; et poSLLO quod
SIC INa cheıint also doch niıcht-recht daran geglau en nunquid
debuit 1ctus Angelus, ut proxime deducıtur, tantı prossecucione
negOCIH CESSaATC ad excusacıonem SUEC contumacıe ta  112 S1b1 pallıata remedia
mendicare ?

Zu der Anmerkung des Verfassers 617 SE1 noch hinzugefügt, dass
WIr Teil das tinerar des Kardinals VON Fün  ırchen feststellen können:
In der zweıten Hälfte des Monats Julı ral G ohl In Venedig ein

147 AÄAnm Julı kam ST nach Florenz (Istorıe di Firenze,
MuratorI1 AI DA 953), 14 Tage später die Curie (Eubel, Hıerarchla
th med 2eV] DAS. 23) m September gelangte ı mit Gregor XII
IN Sıena (Annali SanesIı, Murator 1 DA AD Vgl auch Dietrich

de schismate I 11 23 Zu der Bemerkung Ehrles pag, O17
nm „VUeber äahnliche Mahnungen Religieux de Saint Denys 28
Z ILL, 698 Önnte noch angeführt werden: CCronıca di Minerbetti
Tartınl, HeIT. tal 129 Z I hesaurus 355 und

1383, UN10N1S
1n diese Akten des Aiterkonzıls VON Perpignan hauptsächlich be-

züglıch des allgemeınen erlauis der Konzilsverhandlungen j ME
VON QTOSSCT Wiıchtigkeit, erhalten WIr In den Ausführungen Ehrlies
„über die kirchenrechtlichen Schriftften VYeters VON | una“ einen wertvollen
Beitrag ZUT Charakteristi Benediks X IIT DISS ist wichtiger, da
noch neuestens ouchon (Die Papstwahlen In der Zeıit des QTOSSECN Schismas
l, 22 behauptet hat, dieser aps SEe1 persönlich NC schrifstellerisch
thätig YEWESCN. Fs sind olgende raktate, die rie aUuszugsweise
wiedergiebt: TI ractatus de concıilio generall, tractatus de NOVO subscismate;
erner Allegationes Dro- papa ei cCONira rebellantes DE quendam venerabılem
doctorem, iractatus de princ1palı SC1Ssmate. I)azu omm eine „Replicatio
conira 1Dellum actum contra tractatum precedentem „quia nonnullı beginn,
nämlıich der ir. de L1OVO subscismate. Dass alle diese Abhandlungen
enedıi XII ZU Autor aben, hat rle überzeugend nachgewlesen.
och ass sıch bezügliıch der Datierung der „ Replicacıo conitira lıbellum
Tactum “ eic. eın Bedenken N1IC unterdrücken. Der Verfasser glaubt diese
Replık auft das Jahr 411 anseizen mMussen Dagegcen sprechen aber

x  A 7WE] Stellen Pag. 545 heisst 65 et hoc sperat Her In conciliabulo Con-
SLANCLENSL, quod ad hoc ndubie procuratur, ut DE iıllas Intrusiones DOST

L duas, qQUas 1am fecerunt de eIro de Candıa ei altazar Cossa, andem

procedant al electionem YIMILO intrusionem alterius antichristi; vgl
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£hiezu erner DAl 552 Y 0 Nehmen WITr NUuUn auch a  J dass der
Originaltext die Worte, ın conciliabulo Constancıieniı nıcht en  1e und die
ın der ote angeführte 1LLesart richtig ist (In futuro concıliabulo), scheint
mIır OchH AUS der ganzen Stelle unzweiftfelhaft hervorzugehen, dass der Autor De-
reıits eın esumm in Aussicht geENOMMENES Konzıl dachte, dass (Si: aber das
römische Konzıl VOIMM TE 4A10 HIC 1m Auge gehabt haben kann, da doch dıe
erufung und Leitung desselben gahnz ın den Händen Johanns Jag
Fs bleibt alsSO nıichts ÜDrIig, als, Wıe auch die angeführte ] _ esart ze1gT, all

das Konstanzer Konzıil D denken Obwohl NUuUnN Sigismund sich schon 1
rüh)jahr A mıt der Konzilsidee beschäftigte, kann dıes Ooch 1lr
uUNSeTIEC rage nıcht In eiracC. kommen. In dieser Form, Ww1Ie In UNSECTEINNN

Iraktate geschieht, konnte ohl nıcht VOT Schluss des römischen Konzıls
jedenfalls aber sicher nıcht VOT dem Sommer 1412, VON einem zuküniftigen

der Urheber des Traktats vollends galKonzıil gesprochen werden.
W1e die elne Handschrı ze1gT, ere1ts ONSstanz als Ort des Konzils 1
Auge, könnte die Datierung NC rüher als ın dıe etzten Tage des
Jahres 413 gesetzt werden (Zur Festsetzung der Konstanz als Konzils-
OTrTt vgl Blumenthal, die Vorgeschichte des Konstanzer Konzils,
Der Iraktat » quia nonnullı“ muüsste dann allerdings, das „lam apso
anno“ pa 543) zutriiit, oder 1m buchstä  iıchen Sinne sein
Will, ebenfalls eine andere Datierung erhalten; OD die Stelle, VOoN der
mehr als 23-jährigen [)auer des Schismas die Rede Ist, nıcht doch richtig
se1In ollte?

Ausser diesen beiden Abhandlungen entiha dieser an eine
höchst interessante Studie Ehrles über den ardına Deter de O1X den
elteren, der die en über dessen Legation 11 Aragonien und se1in [ esta-
ment heigegeben SINd. _ etzteres hat, WwıIe der Herausgeber selbst sagT, nıcht
MLA Bedeutung als tireuer Ausdruck der sein (des Cardinals) en leitenden
Tendenzen SOWIeE als eredte Aeusserung SEe1INES Irommen und gemütvollen
Charakters, sondern CS entiha auch über das wichtigste Ereignis dieser
Periode, über die Eroberung Aviıgnons m Te 1433, wichtige Aufifschlüsse

(Pag. 4064.) —s genüge, auf diese AauUsSserst instruktive Abhandlung hiermit
verwiesen ZUu haben

ROom. @OLET

Weiss Julian Von Speter (T Forschungen Zur FFranztiSs-
BILS- und Antoniuskritik, ZÜF Geschichte der Reimoffizien und des Chorals.

der Veröffentlichungen Aaus dem Kirchenhistorisc11g:n Seminar München.
154 SeitenMünchen (Lentner) 000

Fıne verdienstvolle Arbeit, über welche WIr UNs csehr geireut haben;
besonders gılt das von den apıteln, In welchen Br. Julian als Dıchter
und S{ behandelt und gewürdı wird. Zu der

Untersuchung der historischen Schriften Julan’s mögen einige Be-


